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Bonn, den 30. November 1964 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.; Verstärkter Winterbau 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Josten, Dr. Hesberg, 
Dr. Weber (Koblenz) und Genossen 
— Drucksache IV/2735 — 


Die Kleine Anfrage betreffend verstärkten Winterbau vom 
13. November 1964 — Drucksache IV/2735 — beantworte ich im 
Einvernehmen mit den Herren Bundesministern für Arbeit und 
Sozialordnung und für Wohnungswesen, Städtebau und Raum- 
ordnung wie folgt: 


Zu Frage 1 

Die Bundesregierung hat am 27, September 1962 den gesetz- 
gebenden Körperschaften des Bundes einen ausführlichen Be- 
richt über die Auswirkungen der Vorschriften zur Förderung 
der ganzjährigen Beschäftigung in der Bauwirtschaft erstattet 
(BT-Drucksache IV/643, BR-Drucksache 294/62). Auf diesen Be- 
richt wird Bezug genommen. 

Die anschließenden Jahre haben im wesentlichen die Richtig- 
keit der Feststellungen bestätigt, die die Bundesregierung in 
ihrem Bericht vom September 1962 getroffen hat, obwohl der 
Winter 1962/63 ungewöhnlich lang und hart war. 

Die Bundesregierung ist der Auffassung, daß die Ende 1959 
eingeleitete Winterbauförderung in der Bauwirtschaft spürbare 
Veränderungen herbeigeführt hat. Besonders augenfällig sind 
die sozialen Erfolge der Förderungsmaßnahmen, die zu einer 
nahezu restlosen Beseitigung der saisonalen Arbeitslosigkeit 
in der Bauwirtschaft geführt haben. Hieraus ergibt sich eine 
erfreuliche Verbesserung der sozialen und der arbeitsrechtlichen 
Stellung der Bauarbeiter, die eine kontinuierliche Beschäftigung 
überwiegend positiv beurteilen, insbesondere soweit Schutzvor- 
kehrungen gegen Witterungseinflüsse auf den Winterbaustellen 
vorhanden sind. Die wirtschaftlichen Auswirkungen sind nicht 
so deutlich zu erkennen, doch immerhin beachtlich. Die Arbeits- 
leistung im Bauhauptgewerbe hat sich infolge der Winterbau- 
förderung — trotz der überdurchschnittlich strengen Winter der 
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letzten Jahre — verstärkt. Aus den in der Bauwirtschaft zusätz- 
lich geleisteten Arbeitsstunden ergibt sich eine Wertschöpfung 
(nach dem Produktions- und Preisniveau von 1964) von we- 
nigstens 400 Mio DM in jedem Winter. Dazu kommt der zahlen- 
mäßig nicht feststellbare Nutzen der Erfahrungen, die in der 
Anlaufzeit des verstärkten Wnterbaues gesammelt worden sind 
und bei der bevorstehenden Bautätigkeit angewandt werden 
können. 

Die Bundesregierung hat zusätzlich das Ifo-Institut für Wirt- 
schaftsforschung, München, beauftragt, die sozialen und wirt- 
schaftlichen Auswirkungen der Winterbauförderung zu unter- 
suchen. Das Gutachten liegt erst seit einigen Tagen vor und 
konnte daher noch nicht vollständig ausgewertet werden. Es ist 
dem zuständigen Bundestagsausschuß für Arbeit zugeleitet 
worden. Das Gutachten bestätigt den Bericht der Bundesregie- 
rung vom September 1962 und kommt zu der Feststellung, daß 
es sich bei der Winterbauförderung um eine der wenigen Maß- 
nahmen handelt, die neben der sozialen Verbesserung auch 
unmittelbare wirtschaftliche Vorteile erbracht haben. 

Zu Frage 2 

Grundlage für die Förderung des Winterbaues ist und bleibt der 
Beschluß der Bundesregierung vom 24. April 1963 „zur Besse- 
rung der Situation auf dem BaumarkF'. Hiernach ist 

a) durch Aufstellung längerfristiger Bauprogramme die Vor- 
aussetzung für das kontinuierliche Bauen zu schaffen, 

b) der Einsatz von 30 v. H. der Haushaltsmittel (Bau) in den 
Wintermonaten sicherzustellen, 

c) bei der Zuwendung von öffentlichen Mitteln für Baumaßnah- 
men Dritter durch Auflagen auf ein konformes Verhalten hin- 
zuwirken. 

Nachdem Vierjahres-Bauprogramme der Bundesressorts und des 
Landes Nordrhein-Westfalen bereits vorliegen, wird die Bun- 
desregierung darauf hinwirken, daß auch die übrigen Länder 
und die größeren Gemeinden solche Programme aufstellen. Es 
wird angestrebt, die Programme miteinander abzustimmen. 

Die Forderung, mindestens 30 v, H. der Haushaltsmittel in den 
Wintermonaten einzusetzen, ist weitgehend verwirklicht wor- 
den. In diesem Zusammenhang bereitet die Bundesregierung 
z. Z. Ausschreibungstexte für Winterbaumaßnahmen vor, die 
diese sowohl dem Ideen- wie auch dem Preiswettbewerb unter- 
stellen. 

Die Bundesregierung wird — wie schon im Jahre 1964 begon- 
nen — durch Auflagen bei der Zustimmung zum Beginn von 
Bauvorhaben nach § 7 Haushaltsgesetzentwurf 1965 sicher- 
stellen, daß alle hierzu geeigneten Vorhaben als Winterbauten 
ausgeschrieben und durchgeführt werden. 
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Auf ein entsprechendes Verhalten von Ländern und Kommunen 
wird hingewirkt. 

Die kontinuierliche Beschäftigung unter Ausschaltung der Wit- 
terungseinflüsse wird auch durch die Herstellung und Verwen- 
dung von Fertigbauteilen, die die Bundesregierung im weitesten 
Baubereich fördern wird, unterstützt. 

Gewisse Hindernisse, die einem verstärkten Winterbau bisher 
entgegenstanden, werden nach Ansicht der Bundesregierung 
durch die Verordnung über den Arbeitsschutz beim Bauen 
während der Schlechtwetterzeit beseitigt werden; diese Ver- 
ordnung soll in Kürze auf Grund des § 120 e der Gewerbeord- 
nung erlassen werden. 

Die Bundesregierung wird in Zusammenarbeit mit dem Ratio- 
nalisierungskuratorium der Deutschen Wirtschaft die Werbe- 
tätigkeit für den Winterbau verstärken durch 

a) eingehende Unterrichtung der Bau vergabestellen, der Archi- 
tekten und privater Bauherren über die Möglichkeiten des 
Winterbaues, 

b) Unterrichtung der bauausführenden Wirtschaft über tech- 
nisch einwandfreie und wirtschaftlich günstige Lösungen von 
Schutzmaßnahmen vor allem bei kleineren und mittleren 
Baustellen. 

Die Bundesregierung erwägt außerdem Möglichkeiten, durch 
den Einsatz öffentlicher Mittel die Leistung von Tagewerken 
während der Schlechtwetterzeit im gesamten Baubereich zu 
fördern. 


Zu Frage 3 

Wenn auch bei den Baubetrieben im Winterbau in vielen 
Fällen erhöhte Aufwendungen erforderlich sind, stehen diesen 
doch auch kostenmindernde Faktoren gegenüber. Gesamtwirt- 
schaftlich gesehen trägt die Streckung der Nachfrage zusammen 
mit der Ausweitung des Angebotes an Bauleistungen wesentlich 
dazu bei, diese Winterbauaufwendungen mehr als nur zu 
kompensieren. 

Der Preisanstieg auf den Baumärkten in den letzten zwei Jahren 
hat sich erheblich verringert. Dies ist nicht zuletzt auf die Be- 
mühungen, über den Winterbau zum Ganzjahresbau zu gelan- 
gen, zurückzuführen. Den Anteil des Winterbaues an diesem 
Geschehen darstellen oder gar quantifizieren zu wollen, ist 
nicht möglich, weil die Preisbildung auf den Baumärkten von 
einer Fülle von Faktoren abhängig ist. 


Schmücker 
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